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144 9?otbdeud)tung.

fffitoargen Sammetfcpuïje burff) rote Sebetfdjupe
gu erfetgen! gpm tourbe gelb unb grün not 2üt=

gen, unb mit einem. Stiefenfalge fprang er gut
gleiten 2mr tjiiiauë, buräj bie er erft fgeben ein»

getreten mar. @r patte einen giemlid) langen
Sßeg nad) feiner ©arberobe, bie auf ber entgegen»
gefeilten Seite Oer Bupne lag unb muffte gauft'S
Stubiergimmer beSpalb im meiten Sogen um»
ïreifen. — Spm tonnte geholfen toerben. SCSaê

aber gefcbal) mit gauft —?
®er faff bergmeiflungSboff auf feinem Sor»

genftupte unb füllte biet punbert Dpernguffer
auf fiep gerietet, ©r münfcpte fiep unb äffe Bpi»
lofoppie in biefem Stugenblict gum Teufel — in
biefem gaffe pinter bie Éuliffen!,—

Um bie berteufelte ißaufe auSgufüffen, bis 30te=

ppifto toieberfam, ftütgte er gunacpft fein forgen»
ferneres Ipaupt mit einem tiefen Seufger in bie

frumme üftecpte. Siefen Seufger mieberp'olte er

noff) gloei äftal unb bann — begann er gu b i ff)»

ten! Stau beule: ünprobifierte Berfe in
©octpe'S gauft. gum ©liicl mar eS in fftüfflartb.
gn ©eutfdjlanb lennt man ben gaufttept boff)

gu genau, als baff fiep bie SSerluunberung über
bie fremben Berfe nicpt pörBar Suft geinadjt
patte! — So berrannen angftboffe Bäumten mit
Seimen, bie loeber mit ©oetpe, noffj felbft mit
Horner auff) nur DaS Slffergeringfte gemein pat»
ten, bie aber mepr an beutnpe Sfefferfuffien er»

innerten, — bis enbliff) ber nun böffig umge»
gogene rote Seitfel auf ber Bilbfläcpe erfcpien.
SItemloS unb in ©cptoeiff gebabet ftürgte er auf
bie Büpne, ©oetpe trat mieber in feine Becpte,
unb bie Borfteffung tonnte ipren gortgang nel)=
men! — Sem gauft=Sarfteffer aber mar Se»

minSfp fpäter bocp bon Ipergen bantbar, baff er
bie Borfteffung gerettet ïjatte, burff) feine — ©ei»
fteSgegenmart auf ber Büpne! —

îlotbeleucfyïung.
gn äffen Sotalen, loo groffe Btenfcpenan»

fammlungen ftattfinben, mie BortragSfäle, Sipe»

ater, Stino ufm., ift bie Sotbeleuffjtung bon
großer äßicptigleit. Sie foil, mie ber Same fagt,
auff) bann noff) funttionieren, toenn bie $aupt=
Beleuchtung berfagt. Sarnit möge gleicpgeitig

gum SïuSbruff gebracht fein, baff eine richtige
Botbeleucfjtung unabhängig bout öffentlichen
©leftrigitätSberteilungSnep fein muff. Btan mirb
aber ben SBunfcp begreifen, bie Botlampen eben»

falls mit ©leftrigität gu fpeifen.
Unter ben berfcpiebenen Söflingen ift eine fepr

napeliegenb: Speifung ber Botlampen bur ff) 'eine
SItfumulatoren Batterie, bie auferpalB ber
eigentlichen BefepungSftunben bei SofalS gela»
ben mirb. Siefe ©inricptung Bebingt natürlich
eine eigene SeiturtgSanlage, foiuie eine Sabe»

gritppe. BeuerbingS ift nun ein anbereS Spftem
aufgetaucht. Seine ©igenart Beftept barin, baff
jebe eingelne Botlampe gufammengebaitt ift mit
eigener Batterie, einem tieinen ©leidjriffjter, ber
ben äBedjfelftrom in ben für Sabegtoeffe eingig
geeigneten ©leupftrom oermanbelt, unb einem

finnreiff) bitrcpbacpten Slutomaten. Siefeê foge»
nannte ©ingelfpftem arbeitet abfolut automa»
tifcp. Bacp Sofalfcpluff merben bie Batterien

felbfttätig aufgelaben. Ser Strom mirb auto»
matifcp unterbrochen, fobalb bie boffe Sabuttg
erreicht ift. Sie Botlampen leucpten gemöpnliff)
nicht. Sobalb jeboch ber BeIeuff)tungSftrom aus
bem öffentlichen Bep ausbleibt, brennen fie fo=

fort. Ser Betrieb ift beSpalB fepr mirtfcpaftlicp.
Bei einem afffäffigen Sefelt lann jemeilS nur

eine eingige Sarnpe öerfagen. Befonbere Seitun»
gen merben nicht benötigt, ba ber 2lnfcpluff an
bie Ipauptlicptanlage erfolgen lann, genau luie
bei ben Sampen ber .fjauptBeleuiptung. Bei bol»
1er Batterielabung lann eine Sarnpe bon girla
12 bergen mälfrenb 2Vs Stunben brennen. Siefe
^effigleit Dürfte faft immer genügen, gn Son»
berfäffen ift bagegen bie Sermenöitng bon fünf»
unbbiergiglergigen Sampen möglich.

Sie menfffjliffje Sätigleit befffjränlt fiff) in
berartigen Énlagen barauf, in gmifchengeiten
oon einigen Sagen ben Sabeguftanb ber Batte»
rien gu lontroffieren..

SaS nämlii^e Spftern — mit einer Klingel an
Stelle ber Sarnpe — lägt fiep felbftrebenb eben»

falls in eleltrifffien Siebftaplfchupanlagen als
aluftifffje Signalgebitng bermenben. Slber auff)
Bei Sabenllingeln mit Sürlontalt liegen äpnliffie
BetrieBSberpältniffe bor.

Sftebaftion: Dr. ®rnft EfcÇmartrt, Sürid& V, Sliiliftr. 44. («Beiträge nur an liefe aibreffe!) Unberlangt eingefanbten SBei=

trägen tnufe baâ Jtüctborto Seigelegt toerlen. Stud: uni SBerlag bon SKüaer, SBerler & ®o„ 2BoIfBa#ftra6e 19, Sitrtdf).

gnfertionêlretfe für fcfitoeia. Slnaeigen: Vi Seite Sr. 180—, '/a Seite Sr. 90—, •/* Seite Sr. 45.—, Vs Seite Sr. 22.50, Vie Seite Sr. 11.25

für auätünl. Urfbrungê: '/i Seite Sr. 200.—, Va Seite Sr. 100.—, >/« Seite Sr. 50.—, Va Seite Sr. 25.—, Vie Seite Sr. 12.50

Uneinige UnaeiaencmnaSsie; SUtiengefetififiaft 1er Unternehmungen Sftulolf Sütoffe, Unnoncen»®ït)et>ttion Süttdü, SBafel
uni älQenturen.

144 Notbeleuchtung,

schwarzen Sammetschuhe durch rote Lederschuhe

zu ersetzen! Ihm wurde gelb und grün vor Au-
gen, und mit einem Riesensatze sprang er zur
gleichen Tür hinaus, durch die er erst soeben ein-
getreten war. Er hatte einen ziemlich langen
Weg nach seiner Garderobe, die auf der entgegen-
gesetzten Seite der Bühne lag und mußte Faust's
Studierzimmer deshalb im weiten Bogen um-
kreisen. — Ihm konnte geholfen werden. Was
aber geschah mit Faust —?

Der saß verzweiflungsvoll aus seinem Sor-
genstuhle und fühlte viel hundert Operngucker
auf sich gerichtet. Er wünschte sich und alle Phi-
losophie in diesem Augenblick zum Teufel — in
diesem Falle hinter die Kulissen!,—

Um die verteufelte Pause auszufüllen, bis Me-
phisto wiederkam, stützte er zunächst sein sorgen-
schweres Haupt mit einem tiefen Seufzer in die
krumme Rechte. Diesen Seufzer wiederholte er

noch zwei Mal und dann — begann er zu d i ch-

ten! Man denke: improvisierte Verse in
Goethe's Faust. Zum Glück war es in Rußland.
In Deutschland kennt man den Fausttext doch

zu genau, als daß sich die Verwunderung über
die fremden Verse nicht hörbar Luft gemacht
hätte! — So verrannen angstvolle Minuten mit
Reimen, die weder mit Goethe, noch selbst mit
Homer auch nur das Allergeringste gemein hat-
ten, die aber mehr an deutsche Pfefferkuchen er-
innerten, — bis endlich der nun völlig umge-
zogene rote Teufel auf der Bildfläche erschien.
Atemlos und in Schweiß gebadet stürzte er auf
die Bühne, Goethe trat wieder in seine Rechte,
und die Vorstellung konnte ihren Fortgang neh-
men! —- Dem Faust-Darsteller aber war Le-
winsky später doch von Herzen dankbar, daß er
die Vorstellung gerettet hatte, durch seine — Gei-
stesgegenwart auf der Bühne! —

Notbeleuchtung.
In allen Lokalen, wo große Menschenan-

sammlungen stattfinden, wie Vortragssäle, The-
ater, Kino usw., ist die Notbeleuchtung von
großer Wichtigkeit. Sie soll, wie der Name sagt,
auch dann noch funktionieren, wenn die Haupt-
beleuchtung versagt. Damit möge gleichzeitig

zum Ausdruck gebracht sein, daß eine richtige
Notbeleuchtung unabhängig vom öffentlichen
Elektrizitätsverteilungsnetz sein muß. Man wird
aber den Wunsch begreifen, die Notlampen eben-

falls mit Elektrizität zu speisen.
Unter den verschiedenen Lösungen ist eine sehr

naheliegend: Speisung der Notlampen durch eine
Akkumulatoren - Batterie, die außerhalb der
eigentlichen Besetzungsstunden des Lokals gela-
den wird. Diese Einrichtung bedingt natürlich
eine eigene Leitungsanlage, sowie eine Lade-
gruppe. Neuerdings ist nun ein anderes System
aufgetaucht. Seine Eigenart besteht darin, daß
jede einzelne Notlampe zusammengebaut ist mit
eigener Batterie, einem kleinen Gleichrichter, der
den Wechselstrom in den für Ladezwecke einzig
geeigneten Gleichstrom verwandelt, und einem
sinnreich durchdachten Automaten. Dieses söge-
nannte Einzelsystem arbeitet absolut automa-
tisch. Nach Lokalschluß werden die Batterien

selbsttätig aufgeladen. Der Strom wird auto-
matisch unterbrochen, sobald die volle Ladung
erreicht ist. Die Notlampen leuchten gewöhnlich
nicht. Sobald jedoch der Beleuchtungsstrom aus
dem öffentlichen Netz ausbleibt, brennen sie so-

fort. Der Betrieb ist deshalb sehr wirtschaftlich.
Bei einem allfälligen Defekt kann jeweils nur

eine einzige Lampe versagen. Besondere Leitun-
gen werden nicht benötigt, da der Anschluß an
die Hauptlichtanlage erfolgen kann, genau wie
bei den Lampen der Hauptbeleuchtung. Bei vol-
ler Batterieladung kann eine Lampe von zirka
12 Kerzen während 2st- Stunden brennen. Diese
Helligkeit dürfte fast immer genügen. In Son-
Verfällen ist dagegen die Verwendung von fünf-
undvierzigkerzigen Lampen möglich.

Die menschliche Tätigkeit beschränkt sich in
derartigen Anlagen darauf, in Zwischenzeiten
von einigen Tagen den Ladezustand der Batte-
rien zu kontrollieren.

Das nämliche System — mit einer Klingel an
Stelle der Lampe — läßt sich selbstredend eben-

falls in elektrischen Diebstahlschutzanlagen als
akustische Signalgebung verwenden. Aber auch
bei Ladenklingeln mit Türkontakt liegen ähnliche
Betriebsverhältnisse vor.

Redaktion: vr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rülistr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) >W- Unverlangt eingesandten Bei-
trägen muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder 6- Co., Wolfbachstraße 13, Zürich.
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